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DAS MARINE-EHRENMAL

DEUTSCHLAND NACH  
DEM ERSTEN WELTKRIEG 

1918 endet der Erste Weltkrieg mit der Niederlage des Deutschen Reiches.  

Für die meisten Deutsche bedeutet der verlorene Krieg ein schweres Trauma. 

Im „Bund Deutscher Marine-Vereine“, dem 1891 gegründeten Vorläufer des 

heutigen „Deutschen Marinebunds“, suchen aktive und ehemalige Offiziere, 

Unteroffiziere und Mannschaften der Marine Zusammenhalt. Zugleich bewahren 

sie die Erinnerung an die im Krieg gefallenen Marineangehörigen.

DIE IDEE ZUR ERRICHTUNG  
EINES MARINE-EHRENMALS

1925 schlägt Wilhelm Lammertz, ein ehemaliger Obermaat der Kaiserlichen Marine, die Errichtung einer Gedenkstätte 

für die 35.000 im Ersten Weltkrieg gefallenen deutschen Marinesoldaten vor. Der Gedanke stößt innerhalb des 

„Bundes Deutscher Marine-Vereine“ auf großen Widerhall. Der Bau des Marine-Ehrenmals wird beschlossen.

Als symbolträchtiger Standort wird das Gelände eines ehemaligen Geschützturms 

der Kieler Hafenverteidigung in Laboe ausgewählt.

Nach einem Architekturwettbewerb fällt die Entscheidung zugunsten eines Gestaltungsvorschlages des Düsseldorfer 

Architekten August Gustav Munzer. Sein Entwurf zählt den bedeutendsten architektonischen Beispielen des Expressionismus 

in Deutschland. Das Hauptmerkmal ist der 85 Meter über den Meeresspiegel aufragende Turm. Damit will Munzer nach 

eigenen Worten, „ein Bauwerk schaffen, mit der Erde und der See fest verwurzelt und gen Himmel steigend wie eine Flamme.“

DIE GRUNDSTEINLEGUNG

Nach dem Willen des „Bundes Deutscher Marinevereine“ soll das Marine-Ehrenmal 

nicht nur Gedenkstätte für die gefallenen deutschen Marineangehörigen sein, 

sondern auch an eine Wiederauferstehung der deutschen Marine gemahnen. 

Dieser Wunsch steht auch hinter der Widmung, die Admiral Reinhard Scheer, der 

1916 die deutsche Flotte in der Skagerrakschlacht befehligt hatte, anlässlich der 

Grundsteinlegung am 8. August 1927 spricht: „Für deutsche Seemannsehr‘, für 

Deutschlands schwimmende Wehr, für beider Wiederkehr.“ Das Ziel heißt: Wiederaufbau 

einer starken Flotte und Revanche für die Niederlage im Ersten Weltkrieg. 

DER BAU DES MARINE-EHRENMALS

Der Bau des Marine-Ehrenmals wird hauptsächlich durch Spenden finanziert. 

1929 wird als erster Bauabschnitt der Turm errichtet. Aus Geldmangel ruhen die Arbeiten 

während der Weltwirtschaftskrise. Erst ab 1933 kann mit dem Bau der unterirdischen 

Gedenkhalle, des Innenhofes und der Historischen Halle fortgefahren werden. 

Im Januar 1933 übernehmen die Nationalsozialisten die Macht in Deutschland. 

1935 wird auch der „Bund Deutscher Marine-Vereine“ gleichgeschaltet und als 

„Nationalsozialistischer Deutscher Marinebund“ der Kriegsmarine zugeordnet.

DAS MARINE-EHRENMAL  
UND DAS NS-REGIME

Im Frühjahr 1936 wird das Marine-Ehrenmal vollendet. Am 30. Mai 1936, dem Vorabend des 

20. Jahrestages der Skagerrak-Schlacht, wird es mit einem Staatsakt feierlich eröffnet. 

Nicht nur das Datum, auch die Gestaltung der Feierlichkeiten sind 

programmatisch. Die Kriegsmarine präsentiert sich mit einer Flottenparade 

als das Symbol der Wiederkehr deutscher Seemacht.

Das NS-Regime nutzt die Einweihung, um das Marine-Ehrenmal ideologisch zu 

vereinnahmen. Adolf Hitler ist zwar anwesend, hält aber keine Rede. Statt dessen spricht 

Generaladmiral Erich Raeder, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine. In seiner Festrede 

interpretiert er das Marine-Ehrenmal im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Ungeachtet dessen bleibt das NS-Regime dem zur Zeit der Weimarer 

Republik entworfenen Marine-Ehrenmal gegenüber auf Distanz. 

Hitler nennt es sogar ein „Kitschprodukt sondersgleichen“.

DAS MARINE-EHRENMAL NACH DEM 
ZWEITEN WELTKRIEG 

Nach der deutschen Kapitulation 1945 übernehmen die Alliierten die Regierungsgewalt 

in Deutschland. Schleswig-Holstein wird Teil der britischen Besatzungszone. 

Im Zuge der Entnazifizierung wird auch der „Nationalsozialistische Deutsche 

Marinebund“ verboten und das im Krieg weitgehend unbeschädigt gebliebene Marine-

Ehrenmal von den Briten beschlagnahmt. Entgegen ihren ersten Überlegungen, 

es wie andere Denkmäler militärischen Charakters zu zerstören, beschließt die 

britische Militärregierung, das Marine-Ehrenmal zu erhalten und treuhänderisch 

der Gemeinde Laboe zu übertragen. Nach Auffassung der Briten verherrlicht das 

Marine-Ehrenmal nicht den Krieg, sondern ist ein „persönlicher Tribut“ der deutschen 

Bevölkerung für die „im Dienste des Landes gefallenen Angehörigen der Marine“.

DIE RÜCKGABE DES  
MARINE-EHRENMALS 1954

Am 30. Mai 1954 wird das Marine-Ehrenmal an den 1952 neu gegründeten Deutschen Marinebund zurückgegeben.

In Anwesenheit amerikanischer, britischer und italienischer Marineoffiziere widmet der damalige Präsident des Deutschen 

Marinebunds, der ehemalige Uboot-Kommandant Otto Kretschmer, das Ehrenmal anlässlich der Übergabefeier „dem Gedenken 

aller toten deutschen Seefahrer beider Weltkriege.“ Zugleich gedenkt er auch der alliierten Kriegstoten.

Damit wird eine neue Gedenktradition begründet, der sich der Deutsche Marinebund seither verpflichtet fühlt: Statt Revanche für die erlittene 

Niederlage ist das Ziel fortan die Versöhnung mit den ehemaligen Gegnern. Das Marine-Ehrenmal wird zu einem Ort der Erinnerung nicht nur an 

die gefallenen deutschen Marineangehörigen, sondern an die Seeleute aller Nationen, die in beiden Weltkriegen ihr Leben verloren haben.

1972 wird das Uboot U995 vor dem Marine-Ehrenmal aufgestellt. Als historisch-technisches Museum erinnert das letzte existierende 

Uboot des Typs VIIc der Kriegsmarine an die deutschen und alliierten Opfer des Ubootkrieges im Zweiten Weltkrieg.

DAS MARINE-EHRENMAL ERHÄLT  
EINE NEUE WIDMUNG

Von 1993 bis 1998 wird das Marine-Ehrenmal umfassend renoviert. 1996 erhält es die neue 

Widmung: „Gedenkstätte für die auf See Gebliebenen aller Nationen. Mahnmal für eine 

friedliche Seefahrt auf freien Meeren.“ Die neue Sinngebung bezeugt nachdrücklich, dass es 

im Marine-Ehrenmal nicht um Heldenverehrung, sondern Opfergedenken geht. Ebenso wird 

der internationale Charakter dieses weltweit einmaligen Friedensmahnmals unterstrichen.

Gleichzeitig werden in der Eingangshalle des Turmes die „Gedenkstätte Deutsche 

Marine“ zum Gedenken an die Toten der Marine seit 1955 und die „Gedenkstätte zivile 

Schifffahrt“ zur Erinnerung an alle übrigen auf See Gebliebenen geschaffen.

DAS MARINE-EHRENMAL HEUTE

Rund 200.000 Besucher aus dem In- und Ausland kommen jedes Jahr nach Laboe, um 

das Marine-Ehrenmal zu besichtigen oder um der auf See Gebliebenen zu gedenken. 

Bis heute dient es vielen Menschen als Ort der persönlichen Trauer und der Erinnerung 

an Familienangehörige, Freunde und Kameraden, die auf See geblieben sind.

Zugleich ist das Marine-Ehrenmal die offizielle Gedenkstätte der Deutschen Marine.

Ebenso ist das Marine-Ehrenmal seit Jahrzehnten eine international anerkannte 

Gedenkstätte, wie regelmäßige Kranzniederlegungen ausländischer Delegationen, etwa 

anlässlich Kieler Woche, bezeugen. Auch der Brauch deutscher und ausländischer 

Kriegsschiffe, dem Marine-Ehrenmal durch Flaggengruß oder „Front“ die Ehre zu erweisen, 

zeigt, dass es einen festen Platz im Bewusstsein aller seefahrenden Nationen hat.

Als Erinnerungs- und Lernort, der sich mit der deutschen Geschichte bewusst auseinander 

setzt, wird das Marine-Ehrenmal auch in Zukunft ein lebendiges Denkmal bleiben. 

Dies ist das Ziel des Deutschen Marinebunds.

DAS MARINE-EHRENMAL IST EIN SPIEGEL DER DEUTSCHEN GESCHICHTE IM 20. JAHRHUNDERT. URSPRÜNGLICH ALS KRIEGER DENKMAL ERRICHTET, 

IST ES HEUTE ALS NATIONALE GEDENKSTÄTTE MIT INTERNATIONALEM CHARAKTER DER ERINNERUNG AN DIE AUF SEE GEBLIEBENEN ALLER 

NATIONEN GEWIDMET. DAS MARINE-EHRENMAL IST ZUGLEICH DIE OFFIZIELLE GEDENKSTÄTTE DER DEUTSCHEN MARINE. 

Wilhelm Lammertz (1874 – 1961)

 ehemaliger Obermaat der Kaiserlichen Marine

„Für deutsche Seemannsehr‘, für Deutschlands 

schwimmende Wehr, für beider Wiederkehr.“

Der eingerüstete Turm im Jahr 1928.

Die feierliche Zeremonie am 30. Mai 1954 zur 

Rückgabe an den Deutschen Marinebund.
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Der Zweite weltkrieg 1942-1945

Der kriegseintritt Der usa 

Am 11. Dezember 1941, vier Tage nach dem Angriff Japans auf 

Pearl Harbor, erklärt Hitler den USA den Krieg. 

Schon vor dem offiziellen Kriegseintritt hat sich die US Navy aktiv an der Bekämpfung 

deutscher Uboote beteiligt. Trotzdem schenken die Amerikaner den britischen 

Erfahrungen in der Schlacht im Atlantik nur wenig Beachtung. Die Folge sind hohe 

Verluste unter der Handelsschifffahrt entlang der amerikanischen Ostküste durch 

deutsche Uboote, bevor auch hier geschützte Geleitzüge eingeführt werden.

Mit dem Kriegseintritt der USA weitet sich der Konflikt endgültig zum Weltkrieg aus, 

der für das Deutsche Reich angesichts der strategischen Lage in Europa mit den 

vorhandenen Mitteln nicht zu gewinnen ist. Noch im Winter 1941 geht die sowjetische 

Rote Armee zum Gegenangriff über. Damit beginnt der allmähliche Rückzug der 

Wehrmacht nach Westen. Gleichzeitig werden durch die Unterstützung der mit 

Deutschland verbündeten Italiener auf dem Balkan und in Nordafrika erhebliche 

Kräfte von Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine im Mittelmeerraum gebunden.

unternehMen cerBerus

Aufgrund massiver britischer Bombenangriffe auf die französischen Atlantikhäfen 

werden Anfang 1942 die Schlachtschiffe Scharnhorst und Gneisenau zusammen 

mit dem Schweren Kreuzer Prinz Eugen zurück nach Deutschland befohlen.

Für die Rückführung wird der kurze, aber riskante Weg durch den Ärmelkanal gewählt. Das 

Unternehmen erhält den Decknamen Cerberus. Am 12./13. Februar 1942 laufen die drei von 

starken Sicherungskräften geschützten Schiffe durch den englischen Kanal. Die Briten 

werden von dem Unternehmen überrascht. Allen drei Schiffen gelingt der Kanaldurchbruch, 

allerdings erleiden die beiden Schlachtschiffe Minentreffer. Die Schlachtschiff Gneisenau 

wird später durch Luftangriffe schwer beschädigt und außer Dienst gestellt.

Das schicksal Der schweren 
schiffe

Anfang 1943 fordert Hitler die Verschrottung der seiner Ansicht nach nutzlosen 

schweren Einheiten. Der Konflikt führt zur Ablösung Großadmiral Raeders als 

Oberbefehlshaber der Marine durch den Befehlshaber der Uboote, Admiral Karl 

Dönitz, der die Außerdienststellung und Abwrackung der Schlachtschiffe und 

Kreuzer abwenden kann. Die schweren Überwasserschiffe sollen fortan von 

Norwegen aus die alliierten Konvois zur Versorgung der Sowjetunion im Nordmeer 

bedrohen und dadurch starke feindliche Kräfte im Geleitschutz binden.

Am 26. Dezember 1943 wird das Schlachtschiff Scharnhorst bei einem Angriff auf einen 

alliierten Konvoi im Nordmeer versenkt. Nur 36 der 1968 Mann starken Besatzung werden 

gerettet. Das Schlachtschiff Tirpitz kentert am 12. November 1944 nach einen britischen 

Luftangriff im norwegischen Sandnessund, wobei 1204 Seeleute ihr Leben verlieren.

Die wenDe Des krieges

Ab 1942 erreicht der Krieg auch Deutschland, als die Briten und Amerikaner mit dem 

Flächenbombardement der deutschen Großstädte beginnen. Unterdessen gelingt 

es der Roten Armee an der Ostfront mit gewaltiger Anstrengung und dank massiver 

materieller Unterstützung durch die Westalliierten, die Wehrmacht immer weiter 

zurückzudrängen. Spätestens mit der Niederlage von Stalingrad im Februar 1943 

zeichnet sich ab, dass der Krieg für Deutschland verloren ist. Ab Mitte 1943 steigen 

auch in der Ostsee die deutschen Schiffsverluste durch alliierte Luftangriffe.

Die wenDe iM uBootkrieg

1943 zeichnet sich auch die Wende im Uboot-Krieg ab. Die Organisation der alliierten Konvois wird ständig 

verbessert. Ebenso macht sich allmählich die gewaltige Baukapazität der amerikanischen Werften 

bemerkbar. Die Tonnage der Neubauten beginnt die der versenkten Schiffe zu übertreffen.

Nach hohen Uboot-Verlusten bricht Dönitz Ende Mai 1943 die Geleitzugschlachten im Atlantik ab. Fortan passieren die 

alliierten Konvois die Nordatlantikroute fast ungehindert. In der letzten Kriegsphase erzielen die deutschen Uboote nur 

noch Gelegenheitserfolge, während ihre Verluste weiter steigen. Daran ändert auch die Entwicklung neuer, moderner 

Ubooten-Typen nichts. Ihr Einsatz Anfang 1945 kommt viel zu spät, um eine erneute Wende im Seekrieg herbeizuführen.

Insgesamt gehen im Zweiten Weltkrieg 781 deutsche Uboote verloren; von den rund 41.000 deutschen 

Ubootfahrern verlieren fast 27.000 ihr Leben - ebenso wie tausende alliierte Seeleute.

Die lanDung in Der norManDie 

Im Sommer 1944 beginnt die Endphase des Zweiten Weltkriegs. Die Landung 

britischer und amerikanischer Truppen in der Normandie am 6. Juni markiert den 

Auftakt zur Befreiung Europas von der deutschen Besetzung. Bis zum Herbst 

stoßen amerikanische Truppen bis an die Reichsgrenze im Westen vor.

Gleichzeitig setzt die Rote Armee an der Ostfront zu einer neuen Großoffensive an. 

Am 29. Juli erreichen die sowjetischen Truppen die Rigaer Bucht. Nun wird auch 

die Ostsee, bis dahin faktisch ein deutsches Binnenmeer, zum Kriegsgebiet. 

Der Militärische wiDerstanD  
gegen Den nationalsoZialisMus

Am 20. Juli 1944 scheitert der Versuch deutscher Offiziere, Hitler durch ein Attentat zu beseitigen und den 

aussichtslosen Krieg zu beenden. Von Seiten der Marine sind nur Korvettenkapitän Alfred Kranzfelder und 

Marineoberstabsrichter Berthold Graf von Stauffenberg, ein Bruder von Oberst Claus Graf von Stauffenberg, an 

der Verschwörung beteiligt. Die Mehrzahl der Marineoffiziere vertritt die Auffassung, dass sich die Ereignisse von 

1918 nicht wiederholen dürfen und lehnt die Beteiligung an einem gewaltsamen Umsturz strikt ab. Noch lange nach 

Kriegsende verweigern viele ehemalige Offiziere der Kriegsmarine den Verschwörern des 20. Juli ihre Anerkennung.

Dennoch gibt es auch in der Kriegsmarine Gegner des Nationalsozialismus, die zum Teil ihren Widerstand 

ähnlich wie Kranzfelder und die anderen Verschwörer des 20. Juli mit ihrem Leben bezahlen. So wird der 

Uboot-Kommandant Oskar Kusch 1943 von seinem I. Wachoffizier wegen einiger abfälliger Bemerkungen 

über Hitler denunziert, vor ein Kriegsgericht gestellt und im Mai 1944 in Kiel hingerichtet.

Die kriegsMarine unD Das ns-regiMe

Hatte die Kriegsmarine unter der Führung von Großadmiral Raeder eine gewisse Distanz zum NS-Regime gehalten, gerät sie ab 1943 unter ihrem neuen Oberbefehlshaber Großadmiral 

Dönitz in zunehmendem Maße in den Bann der NS-Ideologie. Auch die Kriegsmarine wird in die NS-Verbrechen verstrickt. Zwangsarbeiter werden für den Bau von Ubooten und Uboot-

Bunkern eingesetzt. Ebenso gehören Ende 1944 Marinesoldaten zum Wachpersonal eines Konzentrationslagers im nordfriesischen Ladelund. Bis zuletzt gehorcht die Kriegsmarine Hitlers 

Befehlen. Die meisten Marineangehörigen kämpfen im guten Glauben, ihre Heimat zu verteidigen, ohne zu wissen, dass sie von einem verbrecherischen Regime missbraucht werden.

Unter allen Umständen soll eine Wiederholung der Ereignisse von 1918 vermieden werden. Daher legt die Kriegsmarine großen Wert auf gute Menschenführung. Zugleich geht 

die Marinejustiz erbarmungslos gegen „Fahnenflucht“ und „Wehrkraftzersetzung“ vor. Im Laufe des Krieges werden mehrere tausend Marinesoldaten exekutiert. Je näher die 

Niederlage rückt, desto härter werden die Strafen. Noch zwei Tage nach der Kapitulation wird in der Geltinger Bucht das letzte Todesurteil wegen Fahnenflucht vollstreckt.

Auf westalliierter Seite werden während des gesamten Krieges 40 britische und 146 amerikanische Soldaten exekutiert. Nur ein Soldat wird wegen Fahnenflucht erschossen.

flucht üBer Die ostsee

Ab Oktober 1944 unterstützt die Kriegsmarine in der Ostsee die Wehrmacht im Kampf gegen die vorrückende 

Rote Armee. Die noch verbliebenen deutschen Seestreitkräfte werden zum Schutz der deutschen Häfen und 

zur Sicherung der Nachschubkonvois für die Ostfront eingesetzt. Später greifen deutsche Kriegsschiffe auch 

direkt in die Kämpfe ein, indem sie mit ihren Geschützen eigenen Truppen Feuerunterstützung geben.

Trotz erbitterter Gegenwehr kann die deutsche Wehrmacht den Vormarsch der 

sowjetischen Truppen höchstens verlangsamen, aber nicht aufhalten.

In einem spektakulären Rettungsunternehmen werden von Ende Januar 1945 bis Kriegsende Hunderttausende auf rund 

700 Passagierschiffen, Frachtern, Fähren, Schleppern und Kriegsschiffen nach Westen, vor allem nach Schleswig-

Holstein, evakuiert. Unzählige Menschen verlieren dabei ihr Leben. Allein der Untergang der Wilhelm Gustloff fordert 

mindestens 9.000 Todesopfer und gilt bis heute als die größte Einzelkatastrophe der Seefahrtsgeschichte.

Das enDe Des  
Zweiten weltkriegs

Am 30. April 1945 nimmt sich Hitler in der Reichskanzlei das Leben. 

Vor seinem Selbstmord hat er den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 

Großadmiral Karl Dönitz, zu seinem Nachfolger ernannt. Als dieser 

vom Tod Hitlers erfährt, beruft er in der Marineschule in Flensburg-

Mürwik eine „geschäftsführende Reichsregierung“ ein. 

Mit der Kapitulation des Deutschen Reiches - am 7. Mai 1945 in 

Reims und am 8./9. Mai 1945 in Berlin-Karlshorst - ist der Zweite 

Weltkrieg in Europa beendet. Damit hört auch die Kriegsmarine 

auf zu existieren. Drei Wochen später, am 23. Mai, werden Dönitz 

und seine „Kabinettsmitglieder“ von den Briten verhaftet. 

Im Pazifik geht der Krieg weiter, bis Japan nach dem Abwurf 

von zwei Atombomben auf die Städte Hiroshima und Nagasaki 

am 15. August 1945 ebenfalls bedingungslos kapituliert.

Die Bilanz dieses fast sechs Jahre dauernden, größten Land-, Luft- 

und Seekriegs der Geschichte sind ein zerstörtes Europa und über 

55 Millionen Tote, von denen 20 bis 30 Millionen Zivilisten sind, 

die bei Kampfhandlungen oder durch Luftangriffe, Deportation 

und Massentötungen ihr Leben verloren haben - unter ihnen auch 

sechs Millionen Juden, die in deutschen Konzentrationslagern 

systematisch ermordet wurden. Weitere 20 Millionen Menschen sind als 

Zwangsarbeiter verschleppt worden oder haben ihre Heimat verloren. 

Mehr als 5,2 Millionen deutsche Soldaten, davon rund 

120.000 Angehörige der Kriegsmarine, sind gefallen.

nach DeM angriff auf Die sowJetunion unD DeM Kriegseintritt Der usa zeichnet sich ab, Dass DeutschlanD Den nun weltweit 

ausgetragenen Krieg nicht gewinnen Kann. Mit Der nieDerlage von stalingraD unD Der wenDe iM ubootKrieg wirD anfang 1943 

Deutlich, Dass Der sieg Der alliierten nur noch eine frage Der zeit ist. Mit Der lanDung britischer unD aMeriKanischer truppen in 

Der norMaDie beginnt iM soMMer 1944 Die enDphase Des zweiten weltKriegs. Die beMerKenswerteste leistung Der KriegsMarine ist 

Die rettung von flüchtlingen über Die ostsee in Den letzten wochen Des Krieges.

wilhelm lammertz (1874 – 1961)

 ehemaliger obermaat der Kaiserlichen Marine

„für deutsche seemannsehr‘, für Deutschlands 

schwimmende wehr, für beider wiederkehr.“

Die feierliche zeremonie am 30. Mai 1954 zur 

rückgabe an den Deutschen Marinebund.

solores evenduntium exero berum ium ut aut 

officid magnis aut veratis nis ipsunt.

anduntium exero berum ium ut aut  

officid magnis aut veratis nis.

legenDe

posttemodig natiismo 

godminullo rehentem facepratiam 

aquere nam exetvendigendis 

waut amets peribus explaborrum

eionseq uasperatur alictestrum

uatiatius volendi auta voloreprent 

tat quidque pelitatiusam aditissed 

Kutvolum optatecatiunt
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Das Marine-ehrenMal

Das Marine-ehrenMal  
unD Das ns-regiMe

Im Frühjahr 1936 wird das Marine-Ehrenmal vollendet. Am 30. Mai 1936, dem Vorabend des 

20. Jahrestages der Skagerrak-Schlacht, wird es mit einem Staatsakt feierlich eröffnet. 

Nicht nur das Datum, auch die Gestaltung der Feierlichkeiten sind 

programmatisch. Die Kriegsmarine präsentiert sich mit einer Flottenparade 

als das Symbol der Wiederkehr deutscher Seemacht.

Das NS-Regime nutzt die Einweihung, um das Marine-Ehrenmal ideologisch zu 

vereinnahmen. Adolf Hitler ist zwar anwesend, hält aber keine Rede. Statt dessen spricht 

Generaladmiral Erich Raeder, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine. In seiner Festrede 

interpretiert er das Marine-Ehrenmal im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Ungeachtet dessen bleibt das NS-Regime dem zur Zeit der Weimarer 

Republik entworfenen Marine-Ehrenmal gegenüber auf Distanz. 

Hitler nennt es sogar ein „Kitschprodukt sondersgleichen“.

Das Marine-ehrenMal nach DeM 
Zweiten weltkrieg 

Nach der deutschen Kapitulation 1945 übernehmen die Alliierten die Regierungsgewalt 

in Deutschland. Schleswig-Holstein wird Teil der britischen Besatzungszone. 

Im Zuge der Entnazifizierung wird auch der „Nationalsozialistische Deutsche 

Marinebund“ verboten und das im Krieg weitgehend unbeschädigt gebliebene Marine-

Ehrenmal von den Briten beschlagnahmt. Entgegen ihren ersten Überlegungen, 

es wie andere Denkmäler militärischen Charakters zu zerstören, beschließt die 

britische Militärregierung, das Marine-Ehrenmal zu erhalten und treuhänderisch 

der Gemeinde Laboe zu übertragen. Nach Auffassung der Briten verherrlicht das 

Marine-Ehrenmal nicht den Krieg, sondern ist ein „persönlicher Tribut“ der deutschen 

Bevölkerung für die „im Dienste des Landes gefallenen Angehörigen der Marine“.

Das Marine-ehrenMal ist ein spiegel Der Deutschen geschichte iM 20. JahrhunDert. ursprünglich als Krieger DenKMal errichtet, 

ist es heute als nationale geDenKstätte Mit internationaleM charaKter Der erinnerung an Die auf see gebliebenen aller 

nationen gewiDMet. Das Marine-ehrenMal ist zugleich Die offizielle geDenKstätte Der Deutschen Marine. 

„für deutsche seemannsehr‘, für Deutschlands 

schwimmende wehr, für beider wiederkehr.“
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Das Marine-ehrenMal

DeutschlanD nach  
DeM ersten weltkrieg 

1918 endet der Erste Weltkrieg mit der Niederlage des Deutschen Reiches.  

Für die meisten Deutsche bedeutet der verlorene Krieg ein schweres Trauma. 

Im „Bund Deutscher Marine-Vereine“, dem 1891 gegründeten Vorläufer des 

heutigen „Deutschen Marinebunds“, suchen aktive und ehemalige Offiziere, 

Unteroffiziere und Mannschaften der Marine Zusammenhalt. Zugleich bewahren 

sie die Erinnerung an die im Krieg gefallenen Marineangehörigen.

Die iDee Zur errichtung  
eines Marine-ehrenMals

1925 schlägt Wilhelm Lammertz, ein ehemaliger Obermaat der Kaiserlichen Marine, die Errichtung einer Gedenkstätte 

für die 35.000 im Ersten Weltkrieg gefallenen deutschen Marinesoldaten vor. Der Gedanke stößt innerhalb des 

„Bundes Deutscher Marine-Vereine“ auf großen Widerhall. Der Bau des Marine-Ehrenmals wird beschlossen.

Als symbolträchtiger Standort wird das Gelände eines ehemaligen Geschützturms 

der Kieler Hafenverteidigung in Laboe ausgewählt.

Nach einem Architekturwettbewerb fällt die Entscheidung zugunsten eines Gestaltungsvorschlages des Düsseldorfer 

Architekten August Gustav Munzer. Sein Entwurf zählt den bedeutendsten architektonischen Beispielen des Expressionismus 

in Deutschland. Das Hauptmerkmal ist der 85 Meter über den Meeresspiegel aufragende Turm. Damit will Munzer nach 

eigenen Worten, „ein Bauwerk schaffen, mit der Erde und der See fest verwurzelt und gen Himmel steigend wie eine Flamme.“

Die grunDsteinlegung

Nach dem Willen des „Bundes Deutscher Marinevereine“ soll das Marine-Ehrenmal 

nicht nur Gedenkstätte für die gefallenen deutschen Marineangehörigen sein, 

sondern auch an eine Wiederauferstehung der deutschen Marine gemahnen. 

Dieser Wunsch steht auch hinter der Widmung, die Admiral Reinhard Scheer, der 

1916 die deutsche Flotte in der Skagerrakschlacht befehligt hatte, anlässlich der 

Grundsteinlegung am 8. August 1927 spricht: „Für deutsche Seemannsehr‘, für 

Deutschlands schwimmende Wehr, für beider Wiederkehr.“ Das Ziel heißt: Wiederaufbau 

einer starken Flotte und Revanche für die Niederlage im Ersten Weltkrieg. 

Der Bau Des Marine-ehrenMals

Der Bau des Marine-Ehrenmals wird hauptsächlich durch Spenden finanziert. 

1929 wird als erster Bauabschnitt der Turm errichtet. Aus Geldmangel ruhen die Arbeiten 

während der Weltwirtschaftskrise. Erst ab 1933 kann mit dem Bau der unterirdischen 

Gedenkhalle, des Innenhofes und der Historischen Halle fortgefahren werden. 

Im Januar 1933 übernehmen die Nationalsozialisten die Macht in Deutschland. 

1935 wird auch der „Bund Deutscher Marine-Vereine“ gleichgeschaltet und als 

„Nationalsozialistischer Deutscher Marinebund“ der Kriegsmarine zugeordnet.

Das Marine-ehrenMal  
unD Das ns-regiMe

Im Frühjahr 1936 wird das Marine-Ehrenmal vollendet. Am 30. Mai 1936, dem Vorabend des 

20. Jahrestages der Skagerrak-Schlacht, wird es mit einem Staatsakt feierlich eröffnet. 

Nicht nur das Datum, auch die Gestaltung der Feierlichkeiten sind 

programmatisch. Die Kriegsmarine präsentiert sich mit einer Flottenparade 

als das Symbol der Wiederkehr deutscher Seemacht.

Das NS-Regime nutzt die Einweihung, um das Marine-Ehrenmal ideologisch zu 

vereinnahmen. Adolf Hitler ist zwar anwesend, hält aber keine Rede. Statt dessen spricht 

Generaladmiral Erich Raeder, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine. In seiner Festrede 

interpretiert er das Marine-Ehrenmal im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Ungeachtet dessen bleibt das NS-Regime dem zur Zeit der Weimarer 

Republik entworfenen Marine-Ehrenmal gegenüber auf Distanz. 

Hitler nennt es sogar ein „Kitschprodukt sondersgleichen“.

Das Marine-ehrenMal nach DeM 
Zweiten weltkrieg 

Nach der deutschen Kapitulation 1945 übernehmen die Alliierten die Regierungsgewalt 

in Deutschland. Schleswig-Holstein wird Teil der britischen Besatzungszone. 

Im Zuge der Entnazifizierung wird auch der „Nationalsozialistische Deutsche 

Marinebund“ verboten und das im Krieg weitgehend unbeschädigt gebliebene Marine-

Ehrenmal von den Briten beschlagnahmt. Entgegen ihren ersten Überlegungen, 

es wie andere Denkmäler militärischen Charakters zu zerstören, beschließt die 

britische Militärregierung, das Marine-Ehrenmal zu erhalten und treuhänderisch 

der Gemeinde Laboe zu übertragen. Nach Auffassung der Briten verherrlicht das 

Marine-Ehrenmal nicht den Krieg, sondern ist ein „persönlicher Tribut“ der deutschen 

Bevölkerung für die „im Dienste des Landes gefallenen Angehörigen der Marine“.

Die rückgaBe Des  
Marine-ehrenMals 1954

Am 30. Mai 1954 wird das Marine-Ehrenmal an den 1952 neu gegründeten Deutschen Marinebund zurückgegeben.

In Anwesenheit amerikanischer, britischer und italienischer Marineoffiziere widmet der damalige Präsident des Deutschen 

Marinebunds, der ehemalige Uboot-Kommandant Otto Kretschmer, das Ehrenmal anlässlich der Übergabefeier „dem Gedenken 

aller toten deutschen Seefahrer beider Weltkriege.“ Zugleich gedenkt er auch der alliierten Kriegstoten.

Damit wird eine neue Gedenktradition begründet, der sich der Deutsche Marinebund seither verpflichtet fühlt: Statt Revanche für die erlittene 

Niederlage ist das Ziel fortan die Versöhnung mit den ehemaligen Gegnern. Das Marine-Ehrenmal wird zu einem Ort der Erinnerung nicht nur an 

die gefallenen deutschen Marineangehörigen, sondern an die Seeleute aller Nationen, die in beiden Weltkriegen ihr Leben verloren haben.

1972 wird das Uboot U995 vor dem Marine-Ehrenmal aufgestellt. Als historisch-technisches Museum erinnert das letzte existierende 

Uboot des Typs VIIc der Kriegsmarine an die deutschen und alliierten Opfer des Ubootkrieges im Zweiten Weltkrieg.

Das Marine-ehrenMal erhält  
eine neue wiDMung

Von 1993 bis 1998 wird das Marine-Ehrenmal umfassend renoviert. 1996 erhält es die neue 

Widmung: „Gedenkstätte für die auf See Gebliebenen aller Nationen. Mahnmal für eine 

friedliche Seefahrt auf freien Meeren.“ Die neue Sinngebung bezeugt nachdrücklich, dass es 

im Marine-Ehrenmal nicht um Heldenverehrung, sondern Opfergedenken geht. Ebenso wird 

der internationale Charakter dieses weltweit einmaligen Friedensmahnmals unterstrichen.

Gleichzeitig werden in der Eingangshalle des Turmes die „Gedenkstätte Deutsche 

Marine“ zum Gedenken an die Toten der Marine seit 1955 und die „Gedenkstätte zivile 

Schifffahrt“ zur Erinnerung an alle übrigen auf See Gebliebenen geschaffen.

Das Marine-ehrenMal heute

Rund 200.000 Besucher aus dem In- und Ausland kommen jedes Jahr nach Laboe, um 

das Marine-Ehrenmal zu besichtigen oder um der auf See Gebliebenen zu gedenken. 

Bis heute dient es vielen Menschen als Ort der persönlichen Trauer und der Erinnerung 

an Familienangehörige, Freunde und Kameraden, die auf See geblieben sind.

Zugleich ist das Marine-Ehrenmal die offizielle Gedenkstätte der Deutschen Marine.

Ebenso ist das Marine-Ehrenmal seit Jahrzehnten eine international anerkannte 

Gedenkstätte, wie regelmäßige Kranzniederlegungen ausländischer Delegationen, etwa 

anlässlich Kieler Woche, bezeugen. Auch der Brauch deutscher und ausländischer 

Kriegsschiffe, dem Marine-Ehrenmal durch Flaggengruß oder „Front“ die Ehre zu erweisen, 

zeigt, dass es einen festen Platz im Bewusstsein aller seefahrenden Nationen hat.

Als Erinnerungs- und Lernort, der sich mit der deutschen Geschichte bewusst auseinander 

setzt, wird das Marine-Ehrenmal auch in Zukunft ein lebendiges Denkmal bleiben. 

Dies ist das Ziel des Deutschen Marinebunds.

Das Marine-ehrenMal ist ein spiegel Der Deutschen geschichte iM 20. JahrhunDert. ursprünglich als Krieger DenKMal errichtet, 

ist es heute als nationale geDenKstätte Mit internationaleM charaKter Der erinnerung an Die auf see gebliebenen aller 

nationen gewiDMet. Das Marine-ehrenMal ist zugleich Die offizielle geDenKstätte Der Deutschen Marine. 

wilhelm lammertz (1874 – 1961)

 ehemaliger obermaat der Kaiserlichen Marine

„für deutsche seemannsehr‘, für Deutschlands 

schwimmende wehr, für beider wiederkehr.“

Der eingerüstete turm im Jahr 1928.

Die feierliche zeremonie am 30. Mai 1954 zur 

rückgabe an den Deutschen Marinebund.
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Der Zweite weltkrieg 1942-1945

Der kriegseintritt Der usa 

Am 11. Dezember 1941, vier Tage nach dem Angriff Japans auf 

Pearl Harbor, erklärt Hitler den USA den Krieg. 

Schon vor dem offiziellen Kriegseintritt hat sich die US Navy aktiv an der Bekämpfung 

deutscher Uboote beteiligt. Trotzdem schenken die Amerikaner den britischen 

Erfahrungen in der Schlacht im Atlantik nur wenig Beachtung. Die Folge sind hohe 

Verluste unter der Handelsschifffahrt entlang der amerikanischen Ostküste durch 

deutsche Uboote, bevor auch hier geschützte Geleitzüge eingeführt werden.

Mit dem Kriegseintritt der USA weitet sich der Konflikt endgültig zum Weltkrieg aus, 

der für das Deutsche Reich angesichts der strategischen Lage in Europa mit den 

vorhandenen Mitteln nicht zu gewinnen ist. Noch im Winter 1941 geht die sowjetische 

Rote Armee zum Gegenangriff über. Damit beginnt der allmähliche Rückzug der 

Wehrmacht nach Westen. Gleichzeitig werden durch die Unterstützung der mit 

Deutschland verbündeten Italiener auf dem Balkan und in Nordafrika erhebliche 

Kräfte von Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine im Mittelmeerraum gebunden.

unternehMen cerBerus

Aufgrund massiver britischer Bombenangriffe auf die französischen Atlantikhäfen 

werden Anfang 1942 die Schlachtschiffe Scharnhorst und Gneisenau zusammen 

mit dem Schweren Kreuzer Prinz Eugen zurück nach Deutschland befohlen.

Für die Rückführung wird der kurze, aber riskante Weg durch den Ärmelkanal gewählt. Das 

Unternehmen erhält den Decknamen Cerberus. Am 12./13. Februar 1942 laufen die drei von 

starken Sicherungskräften geschützten Schiffe durch den englischen Kanal. Die Briten 

werden von dem Unternehmen überrascht. Allen drei Schiffen gelingt der Kanaldurchbruch, 

allerdings erleiden die beiden Schlachtschiffe Minentreffer. Die Schlachtschiff Gneisenau 

wird später durch Luftangriffe schwer beschädigt und außer Dienst gestellt.

Das schicksal Der schweren 
schiffe

Anfang 1943 fordert Hitler die Verschrottung der seiner Ansicht nach nutzlosen 

schweren Einheiten. Der Konflikt führt zur Ablösung Großadmiral Raeders als 

Oberbefehlshaber der Marine durch den Befehlshaber der Uboote, Admiral Karl 

Dönitz, der die Außerdienststellung und Abwrackung der Schlachtschiffe und 

Kreuzer abwenden kann. Die schweren Überwasserschiffe sollen fortan von 

Norwegen aus die alliierten Konvois zur Versorgung der Sowjetunion im Nordmeer 

bedrohen und dadurch starke feindliche Kräfte im Geleitschutz binden.

Am 26. Dezember 1943 wird das Schlachtschiff Scharnhorst bei einem Angriff auf einen 

alliierten Konvoi im Nordmeer versenkt. Nur 36 der 1968 Mann starken Besatzung werden 

gerettet. Das Schlachtschiff Tirpitz kentert am 12. November 1944 nach einen britischen 

Luftangriff im norwegischen Sandnessund, wobei 1204 Seeleute ihr Leben verlieren.

Die wenDe Des krieges

Ab 1942 erreicht der Krieg auch Deutschland, als die Briten und Amerikaner mit dem 

Flächenbombardement der deutschen Großstädte beginnen. Unterdessen gelingt 

es der Roten Armee an der Ostfront mit gewaltiger Anstrengung und dank massiver 

materieller Unterstützung durch die Westalliierten, die Wehrmacht immer weiter 

zurückzudrängen. Spätestens mit der Niederlage von Stalingrad im Februar 1943 

zeichnet sich ab, dass der Krieg für Deutschland verloren ist. Ab Mitte 1943 steigen 

auch in der Ostsee die deutschen Schiffsverluste durch alliierte Luftangriffe.

Die wenDe iM uBootkrieg

1943 zeichnet sich auch die Wende im Uboot-Krieg ab. Die Organisation der alliierten Konvois wird ständig 

verbessert. Ebenso macht sich allmählich die gewaltige Baukapazität der amerikanischen Werften 

bemerkbar. Die Tonnage der Neubauten beginnt die der versenkten Schiffe zu übertreffen.

Nach hohen Uboot-Verlusten bricht Dönitz Ende Mai 1943 die Geleitzugschlachten im Atlantik ab. Fortan passieren die 

alliierten Konvois die Nordatlantikroute fast ungehindert. In der letzten Kriegsphase erzielen die deutschen Uboote nur 

noch Gelegenheitserfolge, während ihre Verluste weiter steigen. Daran ändert auch die Entwicklung neuer, moderner 

Ubooten-Typen nichts. Ihr Einsatz Anfang 1945 kommt viel zu spät, um eine erneute Wende im Seekrieg herbeizuführen.

Insgesamt gehen im Zweiten Weltkrieg 781 deutsche Uboote verloren; von den rund 41.000 deutschen 

Ubootfahrern verlieren fast 27.000 ihr Leben - ebenso wie tausende alliierte Seeleute.

Die lanDung in Der norManDie 

Im Sommer 1944 beginnt die Endphase des Zweiten Weltkriegs. Die Landung 

britischer und amerikanischer Truppen in der Normandie am 6. Juni markiert den 

Auftakt zur Befreiung Europas von der deutschen Besetzung. Bis zum Herbst 

stoßen amerikanische Truppen bis an die Reichsgrenze im Westen vor.

Gleichzeitig setzt die Rote Armee an der Ostfront zu einer neuen Großoffensive an. 

Am 29. Juli erreichen die sowjetischen Truppen die Rigaer Bucht. Nun wird auch 

die Ostsee, bis dahin faktisch ein deutsches Binnenmeer, zum Kriegsgebiet. 

Der Militärische wiDerstanD  
gegen Den nationalsoZialisMus

Am 20. Juli 1944 scheitert der Versuch deutscher Offiziere, Hitler durch ein Attentat zu beseitigen und den 

aussichtslosen Krieg zu beenden. Von Seiten der Marine sind nur Korvettenkapitän Alfred Kranzfelder und 

Marineoberstabsrichter Berthold Graf von Stauffenberg, ein Bruder von Oberst Claus Graf von Stauffenberg, an 

der Verschwörung beteiligt. Die Mehrzahl der Marineoffiziere vertritt die Auffassung, dass sich die Ereignisse von 

1918 nicht wiederholen dürfen und lehnt die Beteiligung an einem gewaltsamen Umsturz strikt ab. Noch lange nach 

Kriegsende verweigern viele ehemalige Offiziere der Kriegsmarine den Verschwörern des 20. Juli ihre Anerkennung.

Dennoch gibt es auch in der Kriegsmarine Gegner des Nationalsozialismus, die zum Teil ihren Widerstand 

ähnlich wie Kranzfelder und die anderen Verschwörer des 20. Juli mit ihrem Leben bezahlen. So wird der 

Uboot-Kommandant Oskar Kusch 1943 von seinem I. Wachoffizier wegen einiger abfälliger Bemerkungen 

über Hitler denunziert, vor ein Kriegsgericht gestellt und im Mai 1944 in Kiel hingerichtet.

Die kriegsMarine unD Das ns-regiMe

Hatte die Kriegsmarine unter der Führung von Großadmiral Raeder eine gewisse Distanz zum NS-Regime gehalten, gerät sie ab 1943 unter ihrem neuen Oberbefehlshaber Großadmiral 

Dönitz in zunehmendem Maße in den Bann der NS-Ideologie. Auch die Kriegsmarine wird in die NS-Verbrechen verstrickt. Zwangsarbeiter werden für den Bau von Ubooten und Uboot-

Bunkern eingesetzt. Ebenso gehören Ende 1944 Marinesoldaten zum Wachpersonal eines Konzentrationslagers im nordfriesischen Ladelund. Bis zuletzt gehorcht die Kriegsmarine Hitlers 

Befehlen. Die meisten Marineangehörigen kämpfen im guten Glauben, ihre Heimat zu verteidigen, ohne zu wissen, dass sie von einem verbrecherischen Regime missbraucht werden.

Unter allen Umständen soll eine Wiederholung der Ereignisse von 1918 vermieden werden. Daher legt die Kriegsmarine großen Wert auf gute Menschenführung. Zugleich geht 

die Marinejustiz erbarmungslos gegen „Fahnenflucht“ und „Wehrkraftzersetzung“ vor. Im Laufe des Krieges werden mehrere tausend Marinesoldaten exekutiert. Je näher die 

Niederlage rückt, desto härter werden die Strafen. Noch zwei Tage nach der Kapitulation wird in der Geltinger Bucht das letzte Todesurteil wegen Fahnenflucht vollstreckt.

Auf westalliierter Seite werden während des gesamten Krieges 40 britische und 146 amerikanische Soldaten exekutiert. Nur ein Soldat wird wegen Fahnenflucht erschossen.

flucht üBer Die ostsee

Ab Oktober 1944 unterstützt die Kriegsmarine in der Ostsee die Wehrmacht im Kampf gegen die vorrückende 

Rote Armee. Die noch verbliebenen deutschen Seestreitkräfte werden zum Schutz der deutschen Häfen und 

zur Sicherung der Nachschubkonvois für die Ostfront eingesetzt. Später greifen deutsche Kriegsschiffe auch 

direkt in die Kämpfe ein, indem sie mit ihren Geschützen eigenen Truppen Feuerunterstützung geben.

Trotz erbitterter Gegenwehr kann die deutsche Wehrmacht den Vormarsch der 

sowjetischen Truppen höchstens verlangsamen, aber nicht aufhalten.

In einem spektakulären Rettungsunternehmen werden von Ende Januar 1945 bis Kriegsende Hunderttausende auf rund 

700 Passagierschiffen, Frachtern, Fähren, Schleppern und Kriegsschiffen nach Westen, vor allem nach Schleswig-

Holstein, evakuiert. Unzählige Menschen verlieren dabei ihr Leben. Allein der Untergang der Wilhelm Gustloff fordert 

mindestens 9.000 Todesopfer und gilt bis heute als die größte Einzelkatastrophe der Seefahrtsgeschichte.

Das enDe Des  
Zweiten weltkriegs

Am 30. April 1945 nimmt sich Hitler in der Reichskanzlei das Leben. 

Vor seinem Selbstmord hat er den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 

Großadmiral Karl Dönitz, zu seinem Nachfolger ernannt. Als dieser 

vom Tod Hitlers erfährt, beruft er in der Marineschule in Flensburg-

Mürwik eine „geschäftsführende Reichsregierung“ ein. 

Mit der Kapitulation des Deutschen Reiches - am 7. Mai 1945 in 

Reims und am 8./9. Mai 1945 in Berlin-Karlshorst - ist der Zweite 

Weltkrieg in Europa beendet. Damit hört auch die Kriegsmarine 

auf zu existieren. Drei Wochen später, am 23. Mai, werden Dönitz 

und seine „Kabinettsmitglieder“ von den Briten verhaftet. 

Im Pazifik geht der Krieg weiter, bis Japan nach dem Abwurf 

von zwei Atombomben auf die Städte Hiroshima und Nagasaki 

am 15. August 1945 ebenfalls bedingungslos kapituliert.

Die Bilanz dieses fast sechs Jahre dauernden, größten Land-, Luft- 

und Seekriegs der Geschichte sind ein zerstörtes Europa und über 

55 Millionen Tote, von denen 20 bis 30 Millionen Zivilisten sind, 

die bei Kampfhandlungen oder durch Luftangriffe, Deportation 

und Massentötungen ihr Leben verloren haben - unter ihnen auch 

sechs Millionen Juden, die in deutschen Konzentrationslagern 

systematisch ermordet wurden. Weitere 20 Millionen Menschen sind als 

Zwangsarbeiter verschleppt worden oder haben ihre Heimat verloren. 

Mehr als 5,2 Millionen deutsche Soldaten, davon rund 

120.000 Angehörige der Kriegsmarine, sind gefallen.

nach DeM angriff auf Die sowJetunion unD DeM Kriegseintritt Der usa zeichnet sich ab, Dass DeutschlanD Den nun weltweit 

ausgetragenen Krieg nicht gewinnen Kann. Mit Der nieDerlage von stalingraD unD Der wenDe iM ubootKrieg wirD anfang 1943 

Deutlich, Dass Der sieg Der alliierten nur noch eine frage Der zeit ist. Mit Der lanDung britischer unD aMeriKanischer truppen in 

Der norMaDie beginnt iM soMMer 1944 Die enDphase Des zweiten weltKriegs. Die beMerKenswerteste leistung Der KriegsMarine ist 

Die rettung von flüchtlingen über Die ostsee in Den letzten wochen Des Krieges.

wilhelm lammertz (1874 – 1961)

 ehemaliger obermaat der Kaiserlichen Marine

„für deutsche seemannsehr‘, für Deutschlands 

schwimmende wehr, für beider wiederkehr.“

Die feierliche zeremonie am 30. Mai 1954 zur 

rückgabe an den Deutschen Marinebund.
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